


                    Literaturkritik   








	1.) Geschichte der Literaturkritik :    


	


		allgemein :  


		- kritike (griech.)     (   Kunst der Beurteilung  ( sie gibt es bereits seit den 										Anfängen des Schrifttums


		- Unter Kritik kann jede wertende Äußerung verstanden werden.


		- Literaturkritik ist also die Auseinandersetzung und die Beurteilung eines literarischen 			  Werkes.





		geschichtliche Entwicklung der deutschen Literaturkritik: 


		Die deutsche Literaturkritik (in Schriftform) beginnt im Mittelalter (1200 n. Chr.).


		Sie kommt aber erst in der Zeit der Aufklärung zur allgemeinen Bedeutung, aufgrund 		der Beeinflussung durch die Philosophie und aufgrund der Anwendung durch die 			Philosophie (Vertreter : Johann Christoph Gottsched (Critischen Dichtkunst) und 			Gotthold Ephraim Lessing (Hamburgische Dramaturgie). 


		Dabei wurde die Literaturkritik als Wissenschaft (Literaturwissenschaft) mit 			praktischen Teil (Kritik) aufgefaßt. 


		Seit der Zeit der Aufklärung hat sich die Literaturkritik den aktuellen politischen und 		gesellschaftlichen Situationen angepaßt und trieb gleichzeitig die gesellschaftlichen und 		politischen Veränderungen, aber auch die der Literatur, voran. 


		In der Neuzeit wird der Literaturkritik erst dann einen wissenschaftlichen Charakter zu		gesprochen, wenn sie sich an nachprüfbare Beurteilungskriterien und -methoden hält.





	2.) Aufgaben der Literaturkritik :  (Literaturkritik = Kritiker, Rezensent)


		Die Literaturkritik soll, in Diskussionen, als Vermittler zwischen Buch und Leser, also zwischen Literatur und Gesellschaft fungieren. Dabei soll sie auf wichtige Neuerscheinungen und gute Bücher hinweisen, dem Leser Hilfestellungen bei neuartigen Büchern geben und somit einerseits die Qualität der Literatur zu verbessern und andererseits einen Fortschritt zu gewährleisten. Eine Buchbesprechung sollte das Publikum belehren und vor allem unterhalten.


		Zur Erstellung von Kritiken stehen dem Rezensenten bestimmte Kriterien zur Verfügung, die genauso umstritten sind wie die Literaturkritik selbst :   


			       (1) es muß ein aktuelles, wichtiges Thema behandelt sein


			(2) die richtige Botschaft muß durch das Werk vermittelt werden


			(3) die Punkte (1) und (2) müssen literarisch (also sprachlich) gut verpackt sein.


		Trotzdem ist es natürlich, daß der Kritiker auch mit seinen „Gefühlen“ beurteilt, weil er durch sein Wissen, seine Erfahrung, seine Erlebnisse, seine Gemütslage und durch seine Vorstellung über ein Werk zu diesem Urteil gelangt ist.


		Die Aufgaben der Literaturkritik müssen sich verändern und den veränderten gesellschaftlichen wie politischen und sozialen Bedingungen anpassen, genauso wie sich die Beurteilungskriterien und -methoden verändern müssen.
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